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§ 1 Geltungsbereich, Schriftform 

(1) Verkäufe, die Lieferungen herzustellen-
der oder zu erzeugender Sachen sowie 
Leistungen aller Art von LSP erfolgen 
an Unternehmer ausschließlich auf 
Grundlage dieser Verkaufs- und Liefer-
bedingungen.  

(2) Diese Bedingungen gelten ausschließ-
lich; entgegenstehende oder von die-
sen Verkaufs- und Lieferbedingungen 
abweichende Bedingungen des Kun-
den werden nur Bestandteil des Vertra-
ges, wenn LSP ausdrücklich schriftlich 
ihrer Geltung zugestimmt hat. Diese 
Verkaufs- und Lieferbedingungen gel-
ten auch dann, wenn LSP in Kenntnis 
entgegenstehender oder von diesen 
Verkaufs- und Lieferbedingungen ab-
weichenden Bedingungen des Kunden 
die Lieferung an den Kunden vorbehalt-
los ausgeführt hat. 

(3) Alle Vereinbarungen, die zwischen LSP 
und dem Kunden zwecks Ausführung 
dieses Vertrages getroffen werden, ein-
schließlich Vertragsänderungen und 
Nebenabreden sind in diesem Vertrag 
schriftlich niedergelegt. Auf dieses 
Schriftformerfordernis kann nur schrift-
lich verzichtet werden. 

 

§ 2 Angebot, Vertragsschluss, Ange-
botsunterlagen 

(1) Ist die Bestellung als Angebot gemäß 
§ 145 BGB zu qualifizieren, so kann 
LSP dieses innerhalb von zwei Wochen 
annehmen. Angebote von LSP sind, 
falls nicht ausdrücklich anders erwähnt, 
freibleibend. 

(2) Vertragsschlüsse mit LSP kommen erst 
mit Annahme der Bestellung des Kun-
den durch LSP, einer Auftragsbestäti-
gung der LSP oder durch Lieferung zu-
stande.  

(3) LSP ist nicht verpflichtet, nach Produk-
tions- bzw. Vertragsende eine Beliefe-
rung mit dem Liefergegenstand sicher-
zustellen, es sei denn, zwischen den 
Parteien wird schriftlich Abweichendes 
vereinbart. 

(4) An Abbildungen, Zeichnungen, Kalkula-
tionen, Software und sonstigen Unterla-
gen behält sich LSP Eigentums- und 
Urheberrechte vor. Dies gilt auch für 
solche schriftlichen Unterlagen, die als 
„vertraulich“ bezeichnet sind. Vor ihrer 
Weitergabe an Dritte bedarf der Kunde 
der ausdrücklichen schriftlichen Zustim-
mung der LSP. 

 

§ 3 Preise, Zahlungsbedingungen, Auf-
rechnungsrechte 

(1) Sofern sich aus der Auftragsbestäti-
gung nichts anderes ergibt, gelten die 
Preise der LSP „ab Werk“, ausschließ-
lich Verpackung oder Reisekosten; 
diese werden jeweils gesondert in 
Rechnung gestellt. 

(2) Die gesetzliche Mehrwertsteuer ist 
nicht in den Preisen von LSP einge-
schlossen; sie wird in gesetzlicher Höhe 
am Tag der Rechnungsstellung in der 
Rechnung gesondert ausgewiesen. 

(3) Der Abzug von Skonto bedarf besonde-
rer schriftlicher Vereinbarung. 

(4) Sofern sich aus der Auftragsbestäti-
gung nichts anderes ergibt, ist der Preis 
netto (ohne Abzug) innerhalb von 
30 Tagen ab Rechnungsdatum zur 
Zahlung fällig. Es gelten die gesetzli-
chen Regeln betreffend die Folgen des 
Zahlungsverzugs. 

(5) Aufrechnungsrechte stehen dem Kun-
den nur zu, wenn seine Gegenansprü-
che rechtskräftig festgestellt, unbestrit-
ten oder von LSP anerkannt sind. 
§ 354a HGB bleibt unberührt. 



 

 

Außerdem ist der Kunde zur Ausübung 
eines Zurückbehaltungsrechts nur inso-
weit befugt, als sein Gegenanspruch 
auf dem gleichen Vertragsverhältnis 
beruht. 

(6) Nimmt der Kunde im Fall eines Abruf-
auftrages die im Rahmen-Liefervertrag 
vereinbarte Mindestmenge in einem 
Monats- oder Jahreszeitraum nicht ab, 
so ist er dennoch zur Bezahlung der 
vereinbarten Mindestmengen verpflich-
tet. Sollte LSP der Verkauf an Dritte ge-
lingen, reduziert sich der zu zahlende 
Betrag um die Gestehungskosten von 
LSP. 

(7) Falls der Vertrag ein Werk(liefer-) ver-
trag sein sollte, den der Kunde nach 
den werkvertraglichen Regelungen 
ohne das Vorliegen eins besonderen 
Grundes kündigen kann, ist LSP wie 
folgt im Sinne von § 649 Abs. 1 S. 2 
BGB zu entschädigen: Die bis zum 
Kündigungszeitpunkt aufgelaufenen 
Kosten auf Basis der LSP-Projektdoku-
mentation zuzüglich der LSP entstan-
denen Entwicklungskosten. Bei Dienst-
leistungsverträgen ist auf Zeitauf-
wandsbasis zum vereinbarten, sonst 
branchenüblichen Stundensatz zu ver-
güten. 

 

§ 4  Leistungszeit 

(1) Der Beginn der von LSP angegebenen 
Liefer-/Leistungszeit setzt die Abklä-
rung aller technischen Fragen voraus. 
Die Einhaltung der Liefer-/ Leistungs-
verpflichtung von LSP setzt weiter die 
rechtzeitige und ordnungsgemäße Er-
füllung der Verpflichtung des Kunden 
voraus. Die Einrede des nicht erfüllten 
Vertrages bleibt vorbehalten. 

(2) Liefer-/Leistungsfristen sind nur ver-
bindlich, wenn sie eindeutig als solche 
vereinbart worden sind. Soweit nichts 
anderes vereinbart ist, beträgt die Frist 
2 Wochen. 

(3) LSP ist zur Teillieferung und -leistung 
im zumutbaren Umfang berechtigt, so-
weit der Kunde nicht nach der Art des 
Leistungsgegenstandes eine vollstän-
dige Leistung erwarten darf. 

(4) Im Falle von Abrufaufträgen ist LSP mit 
Vertragsschluss berechtigt, die zur Auf-

tragserfüllung erforderlichen Werk-
zeuge und Materialien für den gesam-
ten Auftrag zu beschaffen und die ge-
samte Bestellmenge sofort herzustel-
len. 

(5) Falls der Kunde Kaufmann im Sinne 
des HGB ist, hat er offensichtliche Män-
gel der gelieferten Fabrikate sowohl 
hinsichtlich Quantität als auch Qualität 
spätestens innerhalb von 5 Werktagen 
nach Erhalt der Ware zu prüfen und et-
waige Mängel in Textform gegenüber 
LSP zu rügen. Nicht erkennbare Män-
gel sind innerhalb von 5 Werktagen 
nach Entdeckung zur rügen. Für die 
Rechtzeitigkeit kommt es auf den Zu-
gang bei LSP an. Nicht fristgerecht ge-
rügte Mängel bleiben unberücksichtigt. 
Im Falle der Be- oder Verarbeitung der 
gelieferten Fabrikate bereits vor Ablauf 
der Rügefrist ist der Kunde hinsichtlich 
aller erkennbaren Mängel mit seiner 
Rüge für alle gelieferten Teile eines ein-
heitlichen Auftrages ausgeschlossen. 
Die Genehmigung von Mustern durch 
den Kunden schließt die spätere Rüge 
der Mangelhaftigkeit der Fabrikate aus, 
sofern die gelieferten Fabrikate mit den 
genehmigten Mustern übereinstimm-
ten. 

(6) Kommt der Kunde in Annahmeverzug 
oder verletzt er schuldhaft sonstige Mit-
wirkungspflichten oder verzögert sich 
die Leistung von LSP aus anderen, vom 
Kunden zu vertretenden Gründen, so 
ist LSP berechtigt, den LSP insoweit 
entstehenden Schaden, einschließlich 
etwaiger Mehraufwendungen ersetzt zu 
verlangen. Weitergehende Ansprüche 
oder Rechte bleiben vorbehalten. 

(7) Sofern die Voraussetzungen von 
Abs. (6) vorliegen, geht die Gefahr ei-
nes zufälligen Untergangs oder einer 
zufälligen Verschlechterung der Kauf-
sache in dem Zeitpunkt auf den Kunden 
über, in dem dieser in Annahme- oder 
Schuldnerverzug geraten ist. 

(8) LSP haftet nach den gesetzlichen Best-
immungen, soweit der zugrundelie-
gende Kaufvertrag ein Fixgeschäft im 
Sinn von § 286 Abs. 2 Nr. 4 BGB oder 
von § 376 HGB ist. LSP haftet auch 
nach den gesetzlichen Bestimmungen, 
sofern als Folge eines von LSP zu ver-
tretenden Lieferverzugs der Kunde be-
rechtigt ist geltend zu machen, dass 
sein Interesse an der weiteren Ver-
tragserfüllung in Fortfall geraten ist. 



 

 

(9) LSP haftet ferner nach den gesetzli-
chen Bestimmungen, sofern der Lie-
ferverzug auf einer von LSP zu vertre-
tenden vorsätzlichen oder grob fahrläs-
sigen Vertragsverletzung beruht; ein 
Verschulden des Vertreters oder Erfül-
lungsgehilfen von LSP ist LSP zuzu-
rechnen. Sofern der Lieferverzug auf ei-
ner von LSP zu vertretenden grob fahr-
lässigen Vertragsverletzung beruht, ist 
die Schadensersatzhaftung von LSP 
auf den vorhersehbaren, typischer-
weise eintretenden Schaden begrenzt. 

(10) LSP haftet auch dann nach den gesetz-
lichen Bestimmungen, soweit der von 
LSP zu vertretende Lieferverzug auf 
der schuldhaften Verletzung einer we-
sentlichen Vertragspflicht beruht; in die-
sem Fall ist aber die Schadensersatz-
haftung auf den vorhersehbaren, typi-
scherweise eintretenden Schaden be-
grenzt. 

(11) Weitere gesetzliche Ansprüche und 
Rechte des Kunden bleiben vorbehal-
ten. 

(12) Können Lieferfristen wegen von LSP o-
der deren Vorlieferanten nicht zu vertre-
tender Umstände, insbesondere höhe-
rer Gewalt, Betriebs- oder Verkehrsstö-
rungen, Feuer, Überschwemmungen, 
Streik, Energie- und Rohstoffmangel, 
nicht eingehalten werden, sind die Lie-
ferfristen in Abstimmung der Parteien 
angemessen zu verlängern. Beträgt die 
Dauer der Verhinderungen aufgrund 
obiger Umstände mehr als 12 Wochen, 
können LSP oder der Kunde vom Ver-
trag zurücktreten, sofern die Aufrecht-
erhaltung des Vertrages unzumutbar 
ist. 

(13) Soweit Gegenstände von LSP herzu-
stellen sind, bei denen Zubehörteile er-
forderlich werden, sind diese LSP vom 
Kunden auf dessen Kosten mit einem 
Überschuss von 10 % beizustellen. 
Nicht rechtzeitig oder nicht einwand-
freie Beistellung solcher Zubehörteile 
berechtigen LSP zur Rechnungsstel-
lung für die entstandenen Mehrkosten 
und entbinden LSP von der Einhaltung 
der vereinbarten Lieferfrist, soweit die 
Nichteinhaltung nicht von LSP zu ver-
treten ist. 

 

§ 5  Gefahrenübergang, Verpackungs-
kosten 

(1) Sofern sich aus der Auftragsbestäti-
gung nichts anderes ergibt, ist Liefe-
rung „ab Werk“ vereinbart. 

(2) Für die Rücknahme von Verpackungen 
gelten gesonderte Vereinbarungen. 

(3) Sofern der Kunde es wünscht, wird LSP 
die Lieferung durch eine Transportver-
sicherung eindecken; die insoweit an-
fallenden Kosten trägt der Kunde. 

 

§ 6 Werkzeuge, Werkzeugkosten 

(1) Werkzeuge aller Art (Formen, Matrizen, 
usw.) gelten in jedem Fall als Eigentum 
der LSP und sind auch dann nicht an 
den Kunden herauszugeben, wenn die-
ser an den Werkzeugkosten anteilig be-
teiligt ist oder dieser ein Werkzeug auf 
dessen Kosten, aber nach den Kon-
struktionsvorgaben von LSP gefertigt 
hat.  

(2) Der gesamte, vom Kunden zu bezah-
lende, Werkzeugkostenanteil wird mit 
der ersten Lieferung fällig. LSP bewahrt 
die Werkzeuge bis 1 Jahr nach der letz-
ten Bestellung kostenlos auf. Werk-
zeugkosten sind sofort rein netto zahl-
bar. Sofern nicht anders vereinbart, 
sind diese Kosten, auch die für eine 
Werkzeugversicherung, zusätzlich zu 
den Preisbestimmungen gemäß § 3 zu 
leisten.  

(3) Wird das Werkzeug von LSP gestellt, 
verschieben sich die Liefertermine, falls 
das Werkzeug während des Einsatzes 
durch Verschleiß unbrauchbar wird, es 
sei denn, der Kunde hat LSP rechtzeitig 
beauftragt, zeitgerecht Ersatzwerk-
zeuge zu beschaffen. 

 

§ 7  Mängelrechte, Haftung 

(1) LSP leistet für die von ihr auf der Grund-
lage firmeneigener Entwicklungen ge-
fertigten Ware Gewähr nach den ge-
setzlichen Vorschriften dafür, dass die 
bestellte Ware von mangelfreier Quali-
tät ist, sofern die Ware einwandfrei be-
handelt, verlegt, installiert, eingesetzt 
und nach den technisch maßgeblichen 
Normen ordnungsgemäß gelagert wird. 
Für die geschuldete Beschaffenheit der 



 

 

Ware ist außer den vertraglichen Ver-
einbarungen alleine die Produktbe-
schreibung der LSP maßgebend, nicht 
hingegen öffentliche Äußerungen, Wer-
bungsinhalte, etc. anderer Hersteller, 
Vorlieferanten oder Dritter. Eine nur un-
erhebliche Minderung des Wertes oder 
der Tauglichkeit kommt für das Vorlie-
gen von Mängeln nicht in Betracht. Die 
Beschaffenheit der Ware (einschließ-
lich der Oberflächen und Maße) richtet 
sich bei Bestellung einer Warenserie 
nach den von beiden Parteien gebillig-
ten Grenzmustern vor Serienstart, die 
auch Bestandteil der Erstbemusterung 
sind. Legt der Kunde nicht binnen ange-
messener Frist vor Serienstart Grenz-
muster vor oder erklärt sich der Kunde 
nicht rechtzeitig zu ihm von LSP vorge-
legten Grenzmustern, gelten von LSP 
gelieferte Produkte mittlerer Art und 
Güte als mangelfrei. 

(2) Werden Artikel nach Entwürfen oder 
Zeichnungen des Kunden erstellt und 
geliefert, übernimmt LSP Gewähr nur 
für die Ausführung der gelieferten Teile 
in Übereinstimmung mit den Unterlagen 
des Kunden. Für die Eignung zu dem 
von dem Kunden angenommenen Ver-
wendungszweck oder für eine be-
stimmte Anzahl von Verwendungen 
wird keine Gewähr übernommen. 

(3) Liegt ein Mangel der gelieferten Ware 
vor, hat LSP die Wahl, die Mängel zu 
beseitigen oder Ersatzlieferung leisten. 
LSP ist in jedem Falle berechtigt, die 
Mangelhaftigkeit vor Ort zu überprüfen. 
Der Kunde verpflichtet sich dement-
sprechend, vor der Rücksendung oder 
der Vernichtung von mangelhaften Fab-
rikaten das Einverständnis von LSP ein-
zuholen. Die zum Zwecke der Prüfung 
und Nacherfüllung erforderlichen Auf-
wendungen, insbesondere Transport-, 
Wege-, Arbeits- und Materialkosten, 
trägt LSP, wenn tatsächlich ein von LSP 
zu vertretender Mangel vorliegt und so-
weit sich diese nicht dadurch erhöhen, 
dass die Kaufsache nach einem ande-
ren Ort als dem Erfüllungsort verbracht 
wurde. Stellt sich jedoch ein Mangelbe-
seitigungsverlangen des Kunden als 
unberechtigt heraus, kann LSP die hie-
raus entstandenen Kosten von ihm er-
setzt verlangen. 

(4) Sofern LSP die Erfüllung ernsthaft und 
endgültig verweigert, die Beseitigung 
von Mängeln und eine Nacherfüllung 

wegen unverhältnismäßiger Kosten 
verweigert, die Nacherfüllung fehl-
schlägt oder dem Kunden unzumutbar 
ist, bleibt es dem Kunden ausdrücklich 
vorbehalten, nach seiner Wahl Herab-
setzung der Vergütung oder Rückgän-
gigmachung des Vertrages und Scha-
densersatz statt der Leistung zu verlan-
gen. Bei nur geringfügigen Vertragswid-
rigkeiten, insbesondere bei nur gering-
fügigen Mängeln der Ware, steht dem 
Kunden ein Rücktrittsrecht nicht zu.  

(5) LSP haftet nach den gesetzlichen Best-
immungen, sofern der Kunde Scha-
densersatzansprüche geltend macht, 
die auf Vorsatz oder grober Fahrlässig-
keit, einschließlich von Vorsatz oder 
grober Fahrlässigkeit von Vertretern o-
der Erfüllungsgehilfen von LSP beru-
hen. Soweit LSP keine vorsätzliche 
Vertragsverletzung angelastet wird, ist 
die Schadensersatzhaftung auf den 
vorhersehbaren, typischerweise eintre-
tenden und nach deutschem Recht er-
satzfähigen Schaden begrenzt. 

(6) Die Haftung für Fahrlässigkeit – gleich 
aus welchem Rechtsgrund – ist ausge-
schlossen, soweit es sich nicht um die 
Verletzung einer wesentlichen Ver-
tragspflicht handelt. LSP haftet nach 
den gesetzlichen Bestimmungen, so-
fern LSP schuldhaft eine wesentliche 
Vertragspflicht verletzen; auch in die-
sem Fall ist aber die Schadensersatz-
haftung auf den vorhersehbaren, typi-
scherweise eintretenden und nach 
deutschem Recht ersatzfähigen Scha-
den begrenzt. 

(7) Die Haftung wegen schuldhafter Verlet-
zung des Lebens, des Körpers oder der 
Gesundheit bleibt unberührt; dies gilt 
auch für die zwingende Haftung nach 
dem Produkthaftungsgesetz. LSP über-
nimmt keine weitergehende Produkt-
haftung als diese nach deutschem 
Recht vorgesehen ist. 

(8) Soweit nicht vorstehend etwas Abwei-
chendes geregelt, ist die Haftung aus-
geschlossen. Insbesondere ist die Haf-
tung von LSP für indirekte und Folge-
schäden des Kunden unter Einschluss 
entgangenen Gewinns und Betriebsun-
terbrechung im rechtlich weitest zuläs-
sigen Umfang ausgeschlossen.  

(9) LSP hält eine Betriebs- und Produkt-
haftpflichtversicherung mit den De-
ckungssummen für Personenschäden 



 

 

von € 3.000.000,-, für Sachschäden 
von € 2.000.000,- und Vermögensschä-
den von € 500.000,- im Versicherungs-
fall (€ 6.000.000,-, € 6.000.000,- und € 
1.000.000,- im Versicherungsjahr) vor, 
für bestimmte Schadenspositionen ist 
die Deckung nach der erweiterten Pro-
dukthaftpflichtversicherungspolice ein-
geschränkt. Soweit Schäden unter die-
ser Police versichert sind, ist die Haf-
tung von LSP dem Grunde und der 
Höhe nach auf versicherungsgedeckte 
Schäden beschränkt, soweit nicht an-
dere Haftungsbeschränkungen nach 
diesem Regelwerk weitergehend sind. 

(10) Gewährleistungsansprüche und Haf-
tungen von LSP sind ausgeschlossen, 
falls die Ware durch nicht fachgerechte, 
kundenseitige Montage (z.B. in einem 
Fahrzeug oder Prüfstand) oder durch 
den Einsatz in einem Fahrzeug (z.B. 
durch Unfälle) oder in einem Prüfstand 
beschädigt oder in der Sphäre des Kun-
den baulich und ohne vorherige Abstim-
mung mit und ausdrückliche Freigabe 
durch LSP verändert werden.  

 

§ 8 Gesamthaftung 

(1) Eine weitergehende Haftung auf Scha-
densersatz als in § 7 vorgesehen, ist – 
ohne Rücksicht auf die Rechtsnatur des 
geltend gemachten Anspruchs – aus-
geschlossen. Dies gilt insbesondere für 
Schadensersatzansprüche aus Ver-
schulden bei Vertragsabschluss, we-
gen sonstiger Pflichtverletzungen oder 
wegen deliktischer Ansprüche auf Er-
satz von Sachschäden gemäß § 823 
BGB. 

(2) Die Begrenzung nach Abs. (1) gilt auch, 
soweit der Kunde anstelle eines An-
spruchs auf Ersatz des Schadens, statt 
der Leistung Ersatz nutzloser Aufwen-
dungen verlangt. 

(3) Soweit die Schadensersatzhaftung von 
LSP ausgeschlossen oder einge-
schränkt ist, gilt dies auch im Hinblick 
auf die persönliche Schadensersatzhaf-
tung der Angestellten, Arbeitnehmer, 
Mitarbeiter, Vertreter und Erfüllungsge-
hilfen von LSP. 

 

 

§ 9  Eigentumsvorbehaltssicherung 

(1) LSP behält sich das Eigentum an sämt-
lichen von ihr gelieferten Waren („Vor-
behaltsware“) vor, bis alle Forderungen 
der LSP gegen den Kunden, auch die 
bedingt bestehenden, erfüllt sind. Dies 
gilt auch für künftig entstehende Forde-
rungen und für Saldoforderungen aus 
Kontokorrentverhältnis.  

(2) Bei vertragswidrigem Verhalten des 
Kunden, insbesondere bei Zahlungs-
verzug, ist LSP nach Setzung und Ab-
lauf einer angemessenen Frist berech-
tigt, die Vorbehaltsware zurückzuneh-
men. In der Zurücknahme der Vorbe-
haltsware durch LSP liegt ein Rücktritt 
vom Vertrag. Die für die Rücknahme 
anfallenden Kosten trägt der Kunde. 
LSP ist nach Rücknahme der Kaufsa-
che zu deren Verwertung befugt, der 
Verwertungserlös ist auf die Verbind-
lichkeiten des Kunden – abzüglich an-
gemessener Verwertungskosten – an-
zurechnen. 

(3) Der Kunde ist verpflichtet, die Kaufsa-
che pfleglich zu behandeln; insbeson-
dere ist er verpflichtet, diese auf eigene 
Kosten gegen Feuer-, Wasser- und 
Diebstahlsschäden ausreichend zum 
Neuwert zu versichern. Sofern War-
tungs- und Inspektionsarbeiten erfor-
derlich sind, muss der Kunde diese auf 
eigene Kosten rechtzeitig durchführen. 

(4) Die Be- und Verarbeitung der Vorbe-
haltsware durch den Kunden erfolgt 
stets im Namen und im Auftrag der 
LSP. Erfolgt eine Verarbeitung mit LSP 
nicht gehörenden Gegenständen, so 
erwirbt LSP an der neuen Sache das 
Miteigentum im Verhältnis zum Wert 
der von LSP gelieferten Vorbehalts-
ware (Faktura-Endbetrag, einschließ-
lich USt.) zu den anderen verarbeiteten 
Sachen im Zeitpunkt der Verarbeitung. 
Das gleiche gilt, wenn die Vorbehalts-
ware mit anderen, LSP nicht gehören-
den Gegenständen vermischt wird. Für 
die durch Verarbeitung/ Vermischung 
entstehende Sache gilt im Übrigen das 
Gleiche wie für die Vorbehaltsware, der 
Kunde erwahrt das so entstandene Al-
leineigentum oder Miteigentum für LSP. 

(5) Bei Pfändungen der Vorbehaltsware 
durch Dritte oder sonstigen Eingriffen 
Dritter ist der Kunde verpflichtet, den 
Dritten auf das Eigentum von LSP hin-
zuweisen und LSP unverzüglich in 



 

 

Textform zu benachrichtigen, damit 
LSP ihre Eigentumsrechte gemäß 
§ 771 ZPO durchsetzen kann. Sofern 
der Dritte nicht in der Lage ist, LSP die 
in diesem Zusammenhang entstehen-
den gerichtlichen oder außergerichtli-
chen Kosten zu erstatten, haftet hierfür 
der Kunde. 

(6) Der Kunde ist berechtigt, die Kaufsache 
im ordentlichen Geschäftsgang weiter 
zu verkaufen; er tritt LSP jedoch bereits 
jetzt alle Forderungen in Höhe des Fak-
tura-Endbetrages (einschließlich USt.) 
der Forderung von LSP ab, die ihm aus 
der Weiterveräußerung gegen seine 
Abnehmer oder Dritte erwachsen, und 
zwar unabhängig davon, ob die Vorbe-
haltsware ohne oder nach Verarbeitung 
weiter verkauft worden ist. Zur Einzie-
hung dieser Forderung bleibt der Kunde 
auch nach der Abtretung ermächtigt. 
Die Befugnis von LSP, die Forderung 
selbst einzuziehen, bleibt hiervon unbe-
rührt. LSP verpflichtet sich jedoch, die 
Forderung nicht einzuziehen, solange 
der Kunde seinen Zahlungsverpflich-
tungen aus den vereinnahmten Erlösen 
nachkommt, nicht in Zahlungsverzug 
gerät und insbesondere kein Antrag auf 
Eröffnung eines Vergleichs- oder Insol-
venzverfahrens gestellt ist oder Zah-
lungseinstellung vorliegt. Ist aber dies 
der Fall, so kann LSP verlangen, dass 
der Kunde LSP die abgetretenen For-
derungen und deren Schuldner bekannt 
gibt, alle zum Einzug erforderlichen An-
gaben macht, die dazugehörigen Unter-
lagen aushändigt und den Schuldnern 
(Dritten) die Abtretung mitteilt. 

(7) LSP verpflichtet sich, die LSP zu-
stehenden Sicherheiten auf Verlangen 
des Kunden insoweit freizugeben, als 
der realisierbare Wert der Vorbehalts-
ware die zu sichernden Forderungen 
nicht nur vorübergehend um mehr als 
10 % übersteigt; die Auswahl der freizu-
gebenden Sicherheiten obliegt LSP. 

 

 

§ 10 Verjährung 

Ansprüche aus Sach- und Rechtsmän-
geln gegen LSP verjähren innerhalb 
von einem Jahr ab Ablieferung bzw. 
Leistungserbringung seitens LSP. Die 
vorstehenden Verjährungsfristen gelten 

auch für vertragliche und außervertrag-
liche Schadensersatzansprüche des 
Käufers, die auf einem Mangel der 
Ware beruhen, es sei denn die Anwen-
dung der regelmäßigen gesetzlichen 
Verjährung (§§ 195, 199 BGB) würde 
im Einzelfall zu einer kürzeren Verjäh-
rung führen. Unberührt hiervon bleiben 
Ansprüche wegen Schäden an Leben, 
Körper und Gesundheit und Fälle vor-
sätzlicher oder grob fahrlässig durch 
LSP verursachter Schäden, Arglist so-
wie Ansprüche gegen LSP aufgrund 
des Produkthaftungsgesetzes. 

 

§ 11 Schutzrechte Dritter 

(1) Sofern LSP Gegenstände nach Zeich-
nungen, Modellen oder Mustern, wel-
che LSP von dem Kunden übergeben 
wurden, herstellt bzw. Lieferungen er-
bringt, übernimmt der Kunde die Ge-
währ dafür, dass LSP durch die Herstel-
lung, die Benutzung oder den Einbau 
der gelieferten Erzeugnisse oder Leis-
tungen und deren Lieferung keine 
Schutzrechte Dritter verletzt werden 
und stellt LSP von Schadenersatzan-
sprüchen Dritter frei. 

(2) Der Kunde hat LSP in diesen Fällen auf 
Verlangen Rechtsbeistand zu leisten o-
der auf seine Kosten in etwaige Rechts-
streite einzutreten. 

(3) Die Freistellung umfasst sämtliche Auf-
wendungen, die LSP im Zusammen-
hang mit der Inanspruchnahme durch 
Dritte erwachsen. 

(4) Die Verjährungsfrist für den Freistel-
lungsanspruch beträgt zwei Jahre ab 
Kenntnis oder grob fahrlässiger Un-
kenntnis der LSP von den anspruchs-
begründenden Umständen. 

 

 

 

 

§ 12 Urheberrechte, Eigentum; Kosten-
aufwand für Vorstudien 

(1) LSP behält sich hinsichtlich der von ihr 
erstellten/vertriebenen Produkte, Erfin-
dungen oder technischen Verbesserun-
gen, vorangegangenen Projekten und 



 

 

Vorstudien, Skizzen und Unterlagen, 
die durch LSP ausgearbeitet worden 
sind oder auf Daten von LSP aufbauen, 
die ihr zustehenden gewerblichen 
Schutzrechte (insbesondere Patente, 
Gebrauchsmuster) und Urheberrechte 
sowie das Eigentum an erstellten, dem 
Kunden im Rahmen der Vertragsdurch-
führung zugänglich werdenden Daten, 
Unterlagen, Skizzen und Zeichnungen 
und Software oder Ähnlichem vor.  

(2) Gegenstände im Sinne des vorstehen-
den Absatzes, insbesondere Doku-
mente, Software und Daten, an denen 
Urheberrechte bestehen, sind gemäß 
§ 13 dieser Bedingungen geheim zu 
halten. 

(3) Bei der Verletzung von Schutzrechten 
von LSP durch den Kunden oder bei der 
Verstoß gegen die Geheimhaltungsver-
pflichtung gemäß § 13 dieser Bedin-
gungen ist LSP nach Setzung und Ab-
lauf einer angemessen Frist berechtigt, 
vom Vertrag zurück zu treten. Weiterge-
hende Rechte auf Unterlassung oder 
Schadensersatz bleiben hiervon unbe-
rührt. 

(4) Soweit in die Kaufsache/ Liefergegen-
ständen Software von LSP integriert ist, 
gewährt LSP dem Kunden ein nicht-
ausschließliches Nutzungsrecht an der 
Software im Rahmen des Einsatzes der 
Liefergegenstände nach dem zugrunde 
liegenden Vertrag; die Software darf 
nicht vervielfältigt, nicht verändert/bear-
beitet/entschlüsselt und nicht ohne den 
jeweiligen Liefergegenstand genutzt o-
der ohne einen Liefergegenstand an 
Dritte weitergegeben werden.  

 

§ 13 Geheimhaltung, Vertragsstrafe 

(1) Der Kunde verpflichtet seine Mitarbei-
ter, seine freien Mitarbeiter und Unter-
auftragnehmer entsprechend der zwi-
schen den Parteien bestehenden Ge-
heimhaltungsvereinbarung und stellt si-
cher, dass nur diejenigen Personen 
vertrauliche Informationen erhalten, die 
mit der Durchführung des Vertrages be-
traut sind. 

(2) Für jeden Fall der schuldhaften Zuwi-
derhandlung gegen eine der Geheim-
haltungsverpflichtungen des Kunden 
bzw. bei einem Verstoß gegen § 12 die-
ser Bedingungen ist dieser verpflichtet, 

an LSP eine Vertragsstrafe in Höhe von 
15 % des vertragsgegenständlichen 
Netto-Umsatzes zu bezahlen, bei vor-
sätzlichem Handeln unter Ausschluss 
des Fortsetzungszusammenhangs. 
Weitergehende Schadensersatzan-
sprüche der LSP bleiben unberührt. Der 
Kunde haftet hinsichtlich der Geheim-
haltungsverpflichtung daneben für 
seine Mitarbeiter, freien Mitarbeiter und 
Unterauftragnehmer. 

 

§ 14 Schutz der Geschäftsbeziehungen, 
Vertragsstrafe 

(1) Der Kunde wird ohne schriftliche Zu-
stimmung der LSP mit Auftragnehmern 
der LSP weder selbst noch über Dritte 
während der Dauer des Vertrages, auf 
den diese Bedingungen Anwendung 
finden, und für weitere zwei Jahre nach 
seiner Beendigung Kontakt aufnehmen 
oder Verträge schließen oder vermit-
teln, die die vertragsgegenständlichen 
Leistungen oder Fabrikate, deren Wei-
terentwicklung und etwaige Nachfolge-
modelle betreffen. “Auftragnehmer“ der 
LSP sind solche Geschäftspartner, mit 
denen LSP bei Abschluss dieses Ver-
trages Leistungsbeziehungen im Ein-
kaufsbereich zur Lieferung von Waren 
und Dienstleistungen hatte oder mit de-
nen LSP bis zur Beendigung dieses 
Vertrages in Geschäftsbeziehung stand 
oder steht. Zum Nachweis der beste-
henden Geschäftsbeziehung genügt 
die Vorlage von Verträgen, Auftragsbe-
stätigungen oder sonstigen Unterlagen 
wie z. B. Lieferscheine, Rechnungen, 
Begleitscheine etc. 

(2) Der Kunde ist nicht berechtigt, von LSP 
über deren etwaige gesetzliche Ver-
pflichtungen hinaus Auskunft über Auf-
tragnehmer der LSP und deren Leistun-
gen zu verlangen. In jedem Falle ist der 
Kunde verpflichtet, Stillschweigen über 
die ihm bekannt gewordenen anderen 
Vertragspartner und Geschäftsabläufe 
der LSP zu bewahren.  

(3) Für jeden Fall der schuldhaften Zuwi-
derhandlung gegen eine der vorstehen-
den Abreden über Schutz der artikelbe-
zogenen Leistungsbeziehungen im 
kaufmännischen Verkehr ist der Kunde 
verpflichtet, LSP eine Vertragsstrafe in 
Höhe von 15 % des zwischen dem Auf-
tragnehmer und Kunden erzielten 



 

 

Netto-Umsatzes zu leisten, bei vorsätz-
lichem Handeln unter Ausschluss des 
Fortsetzungszusammenhangs zu be-
zahlen. Weitergehende Schadenser-
satzansprüche der LSP bleiben unbe-
rührt. 

(4) Bei Kontaktaufnahmen durch Auftrag-
nehmer der LSP binnen 2 Jahren nach 
Beendigung dieses Vertrages wird der 
Kunde LSP hiervon unverzüglich infor-
mieren. Sofern LSP nicht bereit ist, die 
von den Auftragnehmern der LSP an-
gebotene Leistung selbst oder durch 
Dritte für den Kunden zu marktüblichen 
Konditionen zu erbringen, kann der 
Kunde das ihm angetragene Geschäft 
mit dem Auftragnehmer durchführen 

 

 

 

§ 15  Erfüllungsort, Gerichtsstand, an-
wendbares Recht 

(1) Sofern sich aus der Auftragsbestäti-
gung nichts anderes ergibt, ist Erfül-
lungsort für die Verpflichtungen von 
LSP und für die des Kunden (insbeson-
dere auf Zahlung) der Geschäftssitz 
von LSP.  

(2) Sofern der Kunde Kaufmann ist, ist der 
Geschäftssitz der LSP Gerichtsstand. 
LSP ist jedoch berechtigt, den Kunden 
auch an seinem Wohnsitzgericht zu 
verklagen. 

(3) Es gilt das Recht der Bundesrepublik 
Deutschland unter Ausschluss der Nor-
men des internationalen Privatrechts. 

(4) Sollte eine Bestimmung dieser Verein-
barung unwirksam sein oder unwirksam 
werden, so bleibt die Rechtswirksam-
keit der übrigen Bestimmungen hiervon 
unberührt. Die Vertragsparteien ver-
pflichten sich, die unwirksame Bestim-
mung durch eine solche wirksame zu 
ersetzen oder eine unerkannte Rege-
lungslücke dergestalt zu schließen, 
dass der mit der Vereinbarung erstrebte 
wirtschaftliche Erfolg erreicht wird 

 

 


